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^

1^

Wann diezeitzu vielgehet.
In diesem zustande muß man meiden alles/ was sauer und scbarff ist/

alle harte und unverdauliche speisen/wie auch 3" überfiüßiyes
»lnd unordentliches essn kraurund andere bald faulende garten-
fachen, vom wein könre man sich füglich enrbalren meistenthnls
wann er gar starck ist^ wie auch von grosser bewegung/ und
kalrer lussc/ viel weniger soll man inkalrem wasser viel um,-
Fehen.

i Brauche dieses,
rate ein frisch ey gar gelinde, darnach nimm 3 tropffen von ihrer zeit,
rührs indas ey, und giebs gleich auszutrincken.

2 Fürdenblul-aang.
imm Z rothe k^rnblumeu-blätlein,gieß ein maas roth?« wem darauf,

laß ein ftldel elnsleden,nimmMuachtsu/lömorgens ^ löffelvoll dar-
von ein, so lang biß es M/fr.
i>l. z Ein anders,

^ormentill-wurtzel, muscatennuß, weisserosen- blattcr in wein gelegt,
und davon getrunctcn.

^1. 4 Noch ein anders
tzieblüthe von nußbaumen im ftühllng aufgehoben,und gedörrt, de¬

ren ein qvtntleln schwer etliche tage nachemander m warmen wein
eingegeben.
^. 5 Mehr em anders.
M? an kan eingeben einesducaten schwer von der mitlern rinde von maul-.
^ beer bäum, pulvensirt, in einem tauglichen wasser.
n. 6 Em gut bewahrtes stück zur blutstillullg dcr frknen/

wann gar nichts helffcn wolte.
as blut, so von einem weib laufft, nimm und halte es auf einer ßeerd-
schauffel über das ftuer, das es hart und schwach wird, stossc es zu zar¬

ten pulver, laß die frau trocken lecken, aufeinmahl was man zwischen 2 fin¬
gern fassen kan, und wann eine kindchetterm zu Wchten hat, W das blut

zu
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zu sehr lausst, sollman, so bald siegenesen ist, dieblutchuckenehmendle von
ihr kommen, aufeinerschauffel,wie oben geschrieben, dorren, unddavpul-
ver zulecken geben, doch daßeseinefrau nicht weiß, sonstm wurde stegros-
sen grausen haben, wenn es ihr aber trocken zu lecken zuwider, soll mans ihr
mit rothen oder weissen wein eingeben, ie mehr stahl bey der schauffel lst, le
besser ist es. . , ^ ^,
di. 7 Ein gutes pulvcr, wann eine frau gar zu starck

«'imm rothe klapper-rosen i4loth, undeinlothmustatnüsse, mache sol-
^^ ches untereinander zu pulver,davongibt man nach geduncken von dem
vulver,nachdemderstußstarckist, mehr oder weniger, lntaschelkraut-was-
ser, und wenn es aufeinmahl nicht hilsst, tan mans offter geben.
n « Ein anders. .^ . .
-MHimm eine gute Hand voll taschelkraut, frisch oder dorr, Ms m emem

man eslttwi k<m aufdie feiten, wenn es kalt lst, so mach es meder w«m,
istesnberzustarck, und es sich nicht sttllenwolt, kanman etliche loffel voll
dardon eingeben; es hilsst.
n. 9 Noch ein anders.
Ms dienet absonderlich,daß man denen frauen zu emer «vuM°n aber
^2> lasse, undzwardasbwtmchundnachbenehm. vsstersdleaderzuge¬
halten, alsdenn MendnNranck frühe morgens acht oder neun untzm auf
einmM a^ : manmmM^ndreysauernpomerantzensonoch
N arünnMeyn, die schalen, schneidetsin stücklem, und MstönrausHund^W

einsiedet, das übrige durchgeseiget und zum gebrauch behalten; Will
man ab r noch stärcker haben, kan man M^
ttautaufsiedenlassen,auchmdlesemttanckelnenstahlabloschen.

^i. 10 Noch ein anders.
onftm ist köstlich, wenn man die blüthe hatte von eberwurtz oder

Ml'«"«, odereinhalbes mnnersuppe
eingegeben.
xs ,i Ein anders. , , «,.

' zocks-blut einenhalbenscrupel, oder eben so viel haasm-blutemge-
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i^. 12 Ein anders.
Wehr ist gut etliche morgen eilt quintlein schwer gepulverte eyerschalen
^^ aufeinmahl eingegeben, sonstenauchoen ausgepresten fasst von brei¬
ten wegrich. dessen einen becher vollmit einem quintlein colophomo etwa«
biermahl eingegeben.
n. i) Ein anders.
"Man kan auch von gesottenen kalber-füssen die suppe nehmen / wormnen

das blutstillende kraut, als wegrich, gesotten, und trincken lassen,
i^. l4 Ein anders.
Nine salse oder gallert von hetschcpetschen oder haynbutten öffters ge-
"^ nossen, sonderlich, wo eine hitzige leber verHanden.
n. 15 Ein anders.

jo aber das blut sehr wässerig seyn solle, wäre gut nach der aderlaß mit
ein wenig mecKua«„n2, oder rhabarbara zu purgiren.

d^. 16 Ein salblein, wann eine frau starck fliest.
ßan nimmt hirschen-unschlit,mastix-öl, rosen> öl, iedes gleich viel, und
" darmit den bauch und nabelgeschm/er^.

n. 17 Pflaster über die seilen und lenden zu legen.
Mimm ein pfund gips und arabisches gummi, wie man es zu der dinte
^ braucht, in quintlem gepulvert, das weisst von Vier eyern, misch es
wohl untereinander, streichsauf emebaumwolle, wie ein Pflaster, und wie
oben gemeldt, solches übergelegt.

n. 18 Eingutes bewahrtes bad.einerfraucn/ so ihre zeit garzu
viel nacheinander hat.

Erstlich nimt man aus drey ameis-Haussen drey starcke Hände voll amei-
ftn, mit samtderbruth, selber - oder weiden laub neun Hände voll.wol-

gemuth.frauen-blätter, fahrenkraut, iedes zwey Hände voll, odermennig,
katzenschweiff,käß-pappeln, braunmüntzen,bachmüntzen,mutteckrautoder
katzenmüntzendreyHände voll, ckamillen, mellssen vier Hände voll, wachol-
der-wipffel samtden beeren fünffhände voll, diese trauter alle gröblicht zer¬
schnitten, in einsacklein gefüllt, daß um den lclb herumgehe, vorn tunmans
mit bändlein zusammen binden, das muß andnhalb spannen breit seyn,
denn ein vierecket säcklein. darauf soll die frau nn baden sitzen, dassäcklein
muß auch mit trautem gefüllt seyn, diese zwey sacklein last man in einem

kessel
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kessel mit wasser gar wohl sieden, darnach amgeschöpsst in einen schaff oder
gelte, darinnen die frau badet, weil dieses kühlet, derweilen siede den andern
kessel, darnach thut man die sacke samt dem wasser indie wanne, läst enecht
kühl werden, daß mans erleiden mag, denn man darff nnt keinem andern
wasser abkühlen, als mit dem, wie esvonkräutern kommen, und gesotten
ist; man muß sehen, daß man im ansang genug siedet, daß hernach kein was¬
ser darzukommt, dasbadmußübcrdenmagmgehen, und alle tage zwey
stunden im bade sitzen, vormittag und nachmittag eine stunde, dieses bad
soll eine frau neun tage nacheinander brauchen ein bad drey tage, ist noch
gut, alüdenn nimm wieder frische trauter, und siede sie, wie vorgeschrieben,
wenn die frau aus dem bade gehet, soll sie das creutz und bauch mit einer gu¬
ten mutter-salbe warm schmieren, und präparirtes Hirschhorn in taschel-
kraut-wasier einnehmen, und sich gar wohl mit gantzen sassran von unten
auf berauchern.
n. 19 Vordasverfliessenderfrauen.
AMan nimmt sau-kothalso
^^ stre, chts auf ein tüchlein, legts auf den fordern leib, es hilfst, und ist
bewert.
^.20 Ein anders.
ZWmmheisseneßig, netz einen schwamm darinnen, drücke ihn wohl aus,
^^ undkHe den der stauen vor den leib, es stopfst bald.

n. 21 Wanneine frau zu starck fiiest.
zo schneide galgant Nein, fülle es wem pölfterlein oder küssen, weiche

selbe in klapper rostN'wasser, und leg es auf den pulß. .WM be¬
währt seyn.
n. 22 Ein anders dal vor.

limm drey rothe Haselnüsse, undbchrelöcher dardurch, hängs an den
halß, es stillet sich von stund an.

n. 2z Ein anders.
M^anpssegtauchzuöffternaufdiebrüst einen grossen kopss oder veneos«
>^^ aufzusetzen,welches den übrigen fiuß stillet, wenn man aber vermeint,
daß ein schwerer athenchlget, welches wohl zu erkennen, so muß man sie
wegnehmen.
Item: Die räucherung Wi.' «5 "um. 7
Item: Dtepurgation ' s°l. 1,7 >,um. 18

Dd 2 Von
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